
Kleines deutsches Sprachdiplom – Übungseinheit 3

A a) Vorbereitetes Lesen

Dass die Zahl der Menschen auf diesem immer brutaler ausgebeuteten Planeten Erde rapide ansteigt, ist längst eine Binsenwahrheit. Weniger bekannt ist die Tatsache, dass es vor allem die Städte sind, in denen die Überbevölkerung rapide zunimmt und zunehmend Probleme verursacht. 1950 lebten bereits 600 Millionen Menschen in urbanen Ballungsgebieten. 1986 waren es dreimal so viele, und im Jahr 200 werden voraussichtlich drei Milliarden – also jeder zweite Erdenbürger! – in Großstädten wohnen. Die Weltverstädterung ist zum dominierenden Trend geworden. Und zu einer der größten Sorgen, weil man nirgends auf eine solch sprunghafte Entwicklung vorbereitet war.

Wie üblich ist auch hier die quantitative Zunahme von einer deutlichen Abnahme der Qualität begleitet. Stadtluft macht nicht mehr frei; sie macht krank. Steigende Grundstückpreise und abnehmende Lebensqualität haben zur Verödung der Innenstädte geführt, in denen die hohen Mieten fast nur noch von den Nutzern der Bürohäuser, Hotels und Einkaufszentren aufgebracht werden können. Verkehrsstaus am Tage, leblose Straßen nach Geschäftsschluss, Luftverschmutzung, Lärm, Stress, Entfremdung, mehr und mehr Verbrechen – der Beschwerdekatalog wird immer länger. Und die Beschwerdeführer werden immer resignierter, weil sie erleben müssen, dass ihre Stadtväter die Entwicklung aus dem Griff verloren haben.

Robert Jungk: Dass die Zahl der Menschen . . .

A b) Vortragsthemen

In der Prüfung stehen drei Themen zur Auswahl. Veröffentlicht werden hier jedoch nur zwei Themen.

1. Inwiefern erschweren die modernen Lebensverhältnisse den inneren Zusammenhalt der Familien? Begründen Sie Ihre Meinung!

2. Weshalb fügen sich so viele Menschen – Ihrer Meinung nach – dem Diktat der Mode, auch wenn sie anderen Zeiterscheinungen gegenüber durchaus kritisch eingestellt sind?
Erklärung eines Textes nach Inhalt und Wortschatz

Folgenden Text veröffentlichte Erich Kästner 1946, also unmittelbar nach Ende des zweiten Weltkrieges in einer Jugendzeitschrift:

Der gordische Knoten

Wir alle kennen ihn noch aus der Geschichtsstunde, den makedonischen Alexander. 
 Und auch die Anekdote mit dem berühmten  Gordischen Knoten kennen wir noch, die dem jugendlichen Eroberer nachgesagt wird. Als er in Gordium 
 einzog und von dem kunstvoll geschlungenen Knoten hörte, den bislang kein Mensch hatte aufknüpfen können, ließ er sich stracks hinführen, besah sich das berühmte Ding von allen Seiten, bedachte den Orakelspruch, der dem Auflöser des Problems großen Erfolg und weithallenden Ruhm verhieß, zog kurz entschlossen sein Schwert und hieb den Knoten mittendurch.

Na ja. Die Soldaten Alexanders jubelten natürlich. und man pries die Intelligenz und Originalität des jungen Königs. Das ist nicht gerade verwunderlich. Eines muss ich allerdings ganz offen sagen - meine Mutter hätte nicht dabei sein dürfen! Wenn meine Mutter daneben gestanden hätte, hätte es Ärger gegeben. Wenn ich als Junge, kein Haar weniger originell und intelligent als Alexander, beim Aufmachen eines verschnürten Kartons kurz entschlossen mein Schwert beziehungsweise mein Taschenmesser zog, um den gordischen Bindfaden zu durchschneiden, bekam ich mütterlicherseits Ansichten zu hören, die denen des Orakels völlig widersprachen und die jubelnden Truppen aus Makedonien außerordentlich verblüfft hätten. Alexander war bekanntlich ein großer Kriegsheld, und die Perser, Meder, Inder und Ägypter pflegten Tag und Nacht vor ihm zu zittern. Nun, meine Mutter hätte sich diesem Gezitter nicht angeschlossen. 'Knoten schneidet man nicht durch!' hätte sie in strengem Ton gesagt. 'Das gehört sich nicht, Alex! Strick kann man immer brauchen!' Und wenn Alexander der Große nicht so jung gestorben wäre, hätte er sich vielleicht eines Tages daran erinnert und bei sich gedacht: 'Diese Frau Kästner, damals in Gordium, hatte gar nicht so Unrecht. Knoten schneidet man nicht durch. Wenn man es trotzdem tut, sollten sie Soldaten nicht jubeln. Und wenn die Soldaten jubeln, sollte man sich wenigstens nichts darauf einbilden.

Ich habe in den verflossenen Jahren gelegentlich kurze gereimte Epigramme geschrieben und in einer kleinen Mappe aufgehoben. Eines dieser Epigramme beschäftigt sich zufälligerweise auch mit dem Gordischen Knoten, und so scheint es mir angebracht, den Fünfzeiler in diesem Zusammenhange zu veröffentlichten.

Über den Nachruhm

Den unlösbaren Knoten zu zersäbeln,

gehörte zu dem Pensum Alexanders.

Und wie hieß jener, der den Knoten knüpfte?

Den kennt kein Mensch.

Doch sicher war es jemand anders ...

Es ist wirklich merkwürdig, nicht? Da setzt sich jemand auf die Hosen und bringt mit so viel Fleiß, Gescheitheit und Geschick einen Knoten zu Stande, der so raffiniert geschlungen ist, dass ihn kein Mensch auf der Welt aufknüppern kann, und den, der das Kunststück fertig brachte, hat uns die Geschichte nicht überliefert! Aber wer das Taschenmesser herauszog, das wissen wir natürlich! Die Historiker haben seit Jahrtausenden eine Schwäche für die starken Männer. Auf steinernen Tafeln, auf Papyrusrollen, auf Pergamenten und in dicken Büchern schwärmen sie von Leuten, welche die Probleme mit Schwertstreichen zu lösen versuchten. Davon zu berichten, wie sich die Fäden des Schicksals unlösbar verschlangen, das interessiert sie viel weniger. Und darüber zu schreiben, wie seltsame Idealisten solche Schicksalsverknüpfungen friedlich entwirren wollten, ödet sie an. Dem Zerhacken der Knoten gilt ihr kurzsichtiges Interesse und sie haben nicht wenig dazu beigetragen, die alten gordischen Methoden in Ansehen und am Leben zu erhalten.

Wir haben gerade wieder einmal das Vergnügen gehabt, persönlich dabei gewesen zu sein, als so ein Knoten zersäbelt, statt mühselig aufgedröselt wurde. Es war kolossal interessant. Die Haare stehen uns jetzt noch zu Berge, soweit sie uns nicht ausgegangen sind. Und während sich auf internationalen Konferenzen Abgesandte aus aller Welt abquälen, die neuen Knoten zu entwirren, die sich allenthalben bilden, sitzen, nicht zuletzt bei uns, schon wieder Anhänger der Säbeltheorie herum und knurren: "Ist ja alles Quatsch! Wozu lange knüppern? Durchhacken ist das einzig Senkrechte!"

Ich finde, man sollte wirklich langsam dazu übergehen, statt der Knoten die Leute durchzuhauen, die solche Ratschläge geben.

(Nach Erich Kästner: Der gordische Knoten)

Bitte lesen Sie zuerst den vorstehenden Text sorgfältig durch!

I. Beantworten Sie dann die folgenden Fragen zum Text soweit wie möglich mit eigenen Worten:

1.  Alexander der Große zerschlug den gordischen Knoten.


a)  Was versprach er sich davon?


b)  Wie reagierten seine Zeitgenossen und die Nachwelt auf die Lösung?

2.  a)  Welche andere Lösungsmöglichkeit hätte es theoretisch noch gegeben und

b) warum hat Alexander der Große diese zweite Möglichkeit wohl nicht

      gewählt?

3.  Der Autor vergleicht sich mit Alexander dem Großen.


a)  Welche selbsterlebte Situation zieht er zum Vergleich heran?

b) Mit welchem Mittel zieht der Autor die "Heldentat" Alexanders des 

     Großen ins Lächerliche?

4.  a)  Wie hätte Mutter Kästner die "Heldentat" Alexanders des Großen beurteilt? 

b) Inwiefern hätte das Leben Alexanders des Großen anders verlaufen müssen, damit er vielleicht zum selben Urteil gekommen wäre?

5.  a)  Welchen Vorwurf macht der Autor der Geschichtsschreibung in seinem

            Epigramm?

     b)  Welche Gründe nennt er für das Verhalten der Historiker?

6.  a)  Das Durchschlagen eines Knotens symbolisiert im Text den Krieg. 

           Welche Aufgabe hat nach Meinung des Autors die Diplomatie 

            in diesem Zusammenhang?

     b) Nennen Sie je drei der im Text genannten Verben für das friedliche Lösen

          und das gewaltsame Zerschlagen eines Knotens.

7. a)  Was meint der Autor wohl mit dem Satz: "Die Haare stehen uns jetzt

           noch zu  Berge, soweit sie uns nicht ausgegangen sind." (Z. 52)

     
b)  Wen meint er mit dem Ausdruck die "Anhänger der Säbeltheorie"?

            c)  Wie würden Sie die politische Haltung des Autors charakterisieren, und 

                  wem gilt seine Sympathie?

II.  Geben Sie die folgenden unterstrichenen Textstellen nach ihrer Bedeutung im

      Text mit eigenen Worten wieder.


1.  kein Haar weniger originell



(Z. 13)


2.  pflegten Tag und Nacht vor ihm zu zittern.    

(Z. 19)


3.  sollte man sich wenigstens nichts darauf einbilden
(Z. 26)


4.  so scheint es mir angebracht 



(Z. 28)


5.  Da setzt sich jemand auf die Hosen


(Z. 37)


6. gilt ihr ....... Interesse 




(Z. 48)

III.  Erklären Sie die folgenden Wörter nach ihrer Bedeutung im Text:


1.  bislang 




(Zeile 5)


2.  mütterlicherseits



(Zeile 16)


3.  verblüfft 




(Zeile 18)


4.  bekanntlich 



(Zeile 19)


5.  raffiniert




(Zeile 38)


6.  überliefert 




(Zeile 40)


7.  schwärmen




(Zeile 43)


8.  kolossal




(Zeile 51)


9.  allenthalben



(Zeile 54)

B b) Aufgaben zur Prüfung der Ausdrucksfähigkeit

Zeit:
60 Minuten

1.
Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.

Vor kurzem erschien in einer Münchner Zeitung folgender Artikel:

_________ weitem zu hoch sind _________ Ansichten des amerikanischen Mediziners und Strahlen​experten1 Robert Gale die ________ Zeit weltweit geltenden Höchstwerte ________ radioaktive Strahlung. Der Wissenschaftler tritt _________ eine deutliche Senkung der zulässigen Grenzwerte ein. Sie beruhten ________ längst überholten Schätzungen, die ________ den Atombomben​abwürfen über Hiroshima und Nagasaki gemacht worden seien. Inzwischen sei bekannt, dass ________ viel geringere Strahlenwerte Krebs verursacht werden könne, betont der Arzt, der _________ dem Reaktorunfall von Tschernobyl als erster ausländischer Mediziner den Opfern _________ Hilfe kam. Wie er _________ einem wissenschaftlichen Kongress in Paris berichtete, seien ________ den dreizehn am schwersten Kontaminierten2 heute noch zwei ________ Leben und ________ guter Gesundheit. Außerdem appellierte Dr. Gale ________ seine Kollegen, ________ diesem Sektor der Medizin weiterhin intensive Forschungsarbeit zu betreiben.

1 Strahlung (radioaktive) = Energieströme, die aus defekten Atomreaktoren entweichen können 

   und die für Mensch und Natur schädlich sind

2 Kontaminierte = von radioaktiver Strahlung verseuchte Menschen

II.
Ersetzen Sie die unterstrichenen Ausdrücke durch ein passendes Modalverb (dürfen, können, sollen, wollen, müssen) und formen Sie entsprechend um.

Beispiel:
Die Ärzte waren nicht imstande, alle Opfer von Tschernobyl zu retten. Die Ärzte konnten nicht alle Opfer von Tschernobyl retten.

1.
Dr. Gale hält es für dringend erforderlich, niedrigere Grenzwerte festzusetzen. Nach Meinung von Dr. Gale ________________ niedrigere Grenzwerte

      __________________________________________________________

2.
Es heißt, dass einige der am schwersten Kontaminierten den Reaktorunfall überlebt haben.

      Einige der am schwersten Kontaminierten _______________ den Reaktorunfall

      ______________________________________________________________
3.
Den Ärzten gelang es, einen Teil der Schwerkontaminierten zu retten. Ein Teil der Schwerkontaminierten __________ von den Ärzten___________ .

4.
Es wäre wünschenswert, die jetzt gültigen Höchstwerte der radioaktiven Strahlung zu senken. Die jetzt gültigen Werte der radioaktiven Strahlung ________________ .

5.
Viele verantwortliche Politiker behaupten, sie hätten in ihrem Land ein Höchstmaß an Reaktorsicherheit erreicht.

Viele verantwortliche Politiker ________________ in ihrem Land ein Höchstmaß an Reaktorsicherheit _________________ .

6.
Für alle Verantwortlichen ist es notwendig, den Schutz der Bevölkerung als vorrangig zu betrachten.

Von allen Verantwortlichen ________________ der Schutz der Bevölkerung als vorrangig _________________.

III.
Bilden Sie aus dem unterstrichenen Satzteil einen Nebensatz:

Beispiel:
Wegen ihrer technischen Kompliziertheit stellen Atomreaktoren immer 

                     ein gewisses Sicherheitsrisiko dar.

        Weil Atomreaktoren technisch so kompliziert sind, stellen sie immer ein

       gewisses Sicherheitsrisiko dar.

1.
Bei Fortbestand der jetzt gültigen Höchstwerte bedeutet die radioaktive Strahlung ein Gesund​heitsrisiko.

____________________________, bedeutet die radioaktive Strahlung ein Gesundheitsrisiko.

2.
Aufgrund der Reaktorexplosion in Tschernobyl waren Millionen von Menschen gesundheitlich gefährdet.

____________________________, waren Millionen von Menschen gesundheitlich gefährdet.

3.
Nach der Reaktorexplosion musste die in der Umgebung wohnende Bevölkerung evakuiert werden.

       ___________________________, musste die in der Umgebung wohnende          Bevölkerung evakuiert werden.

4.
Dank sofortiger Hilfsmaßnahmen konnten viele Unfallopfer gerettet werden.

___________________________,  konnten viele Unfallopfer gerettet werden.

5. Ungeachtet des großen Unfallrisikos werden immer noch Atomreaktoren gebaut.

______________________, werden immer noch Atomreaktoren gebaut.

6. Infolge der starken Strahlenemission ist in Mitteleuropa der Boden noch lange kontaminiert. 

Der Boden in Mitteleuropa ist noch lange kontaminiert, ____________________________.

IV.
Bilden Sie aus dem Relativsatz ein Partizipialattribut:

Beispiel:
Die Menschen, die in der Umgebung von Tschernobyl lebten, wurden evakuiert. Die in der Umgebung von Tschernobyl lebenden Menschen wurden evakuiert.

1. Die Grenzwerte, die man bisher für ungefährlich hielt, sind zu hoch.

      Die ____________________________ sind zu hoch.

2. Die Meinung, die der Strahlenexperte vertrat, fand große Beachtung. 

      Die ___________________________ fand große Beachtung.
3. Die Strahlenwerte, die man noch heute in Teilen Russlands misst, sind erschreckend hoch. 

      Die ___________________________ Strahlenwerte sind erschreckend hoch.

V.
Formen Sie die Sätze um, ohne ihren Sinn zu verändern:

Beispiel:
Es wurde berichtet, dass die Katastrophe von Tschernobyl keine technischen Gründe hatte.

a)
Die Gründe für die Katastrophe von Tschernobyl sollen nicht an der Technik gelegen haben.

b)
Berichten zufolge haben nicht technische Gründe zu der Katastrophe von Tschernobyl geführt.

1.
Es scheint, dass menschliches Versagen des Personals die Ursache für die Katastrophe war.

a)
Es hat den __________________ , dass die Katastrophe auf menschliches Versagen des Personals ______________________ .

b) Es ____________ , als ob das Personal des Reaktors für die Katastrophe

___________________________ .

c)
_____________ ist das Personal an der Katastrophe _____________.

2.
Früher konnte man den Grenzwert der gesundheitsschädlichen Strahlung nicht so genau mes​sen, wie es notwendig gewesen wäre.

a)
Eine ______________ genaue Messung der gesundheitsschädlichen Strahlung war früher ____________________ .

b)
 Die _____________ der Messung von gesundheitsschädlicher Strahlung _____________ früher zu wünschen _____________.

c)
Der Grenzwert der gesundheitsschädlichen Strahlung war früher nicht genau genug ___________________ .

VI.
Bilden Sie aus den folgenden Adjektiven Verbformen:

Beispiel:
scharf: Die Bedingungen für den Strahlenschutz der Mitarbeiter in Reaktoranlagen wurden verschärft.

1.
alt / aktuell: Die bisherigen Höchstwerte für radioaktive Strahlung sind _____________: sie müssen unbedingt _____________ werden.

2.
breit: Die radioaktive Wolke hat sich ____________.

3.
gering: Das Gesundheitsrisiko muss _____________ werden.

4.
schlecht: Der Gesundheitszustand einiger Unfallopfer hat sich _____________.

5.
schwach: Auch eine niedrige Strahlendosis kann den menschlichen Organismus ____________ .

B c) Diktat

Zeit:
20 Minuten

1 Die Berufswahl ist für die meisten jungen Leute / die erste

2 große Entscheidung fürs Leben, / die sie im Wesentlichen /

3 selbst treffen müssen! Eine Entscheidung, / von der sich

4 viele überfordert fühlen.! Also suchen sie Hilfe / und das

5 zuerst bei den Eltern. / Viele Jugendliche, / so haben

6 Untersuchungen gezeigt, / besprechen Fragen der Berufswahl / auf

7 jeden Fall mit den Eltern. / Und auch die Entscheidungen /

8 über Beruf und Ausbildung fallen weitgehend / in

9 Übereinstimmung mit den Eltern. / Freunde, Bekannte, / Berufsberater

10 und Lehrer / spielen als Ratgeber in der Regel / eine

11 untergeordnete Rolle. /

12 Für die Eltern bedeutet das / eine wichtige Aufgabe. / Aber

13 auch sie fühlen sich unsicher, / zu wenig informiert /

14 angesichts der kaum noch überschaubaren Vielfalt / des

15 beruflichen Lebens und des Arbeitsmarktes. / Neue Techniken

16 haben neue Berufe / nach sich gezogen, / von denen die Eltern

17 zu ihrer Zeit / noch keine Ahnung hatten; / andere

18 Berufsbilder haben sich / so weit gewandelt, / dass die Erfahrungen

19 der Elterngeneration / kaum noch weiterhelfen./ Das Ergebnis,

20 / das ebenfalls durch wissenschaftliche / Untersuchungen

21 bestätigt wurde, zeigt: / Die weitaus meisten Eltern /

22 verzichten darauf, / ihren Sprösslingen Vorschläge zu machen,

23 / die von deren eigenen Wünschen abweichen.

Wilfried G. Schmitt: Die Berufswahl ..., in: Süddeutsche Zeitung vom 6.2.1992

Anmerkungen:

-
Das Diktat wird insgesamt viermal vorgelesen: Zuerst wird der ganze Text in normalem Sprech​tempo vorgelesen; anschließend wird jeder Satz in den vorgegebenen Sinneinheiten diktiert, jede Einheit zweimal (das Satzende wird durch das Diktieren der Satzzeichen markiert). Zum Schluss wird der ganze Text noch einmal in normalem Sprechtempo vorgelesen. Danach haben die Prüfungsteilnehmer noch fünf Minuten Zeit um das Geschriebene zu kontrollieren.

-
Die Quellenangabe wird nicht mitdiktiert.

-
Satzzeichen (außer am Satzende) werden nicht mitdiktiert, außer das Semikolon in Zeile 17 und der Doppelpunkt in Zeile 21.

-
Erklärungen und Wiederholungen sind nicht gestattet.


LösungsschIüsseI

Texterklärung

Der Kandidat/Die Kandidatin soll zeigen, dass er/sie über ein Leseverstehen verfügt, das ihn/sie befä​higt, einen unbekannten Text ohne Hilfsmittel zu erfassen. Auch im Lösungsschlüssel nicht aufgeführte Lösungen gelten als richtig, wenn sie die Frage inhaltlich ausreichend beantworten. Die folgende Auf​listung von Lösungen dient also nur als Leitlinie für die Korrigierenden, die selbst über eventuelle Gradierungen innerhalb der für jede Aufgabe vorgeschlagenen Punktzahl entscheiden müssen. Bei einer Übernahme von Wörtern/Formulierungen aus dem Text, die zeigen, dass der Kandidat/ die Kandidatin den Text und die Frage verstanden hat, erfolgt kein Punktabzug. Sollte ein Kandidat/ eine Kandidatin jedoch ganze Sätze unverändert aus dem Text in seine/ihre Antwort übernehmen (also bei völlig unflexiblem Abschreiben), erfolgt - bei ansonsten korrekter Antwort - ein Abzug von 0,5 Punkten.

Teil 1

1. 
a) Er versprach sich Erfolg und großen Ruhm / die Erfüllung des Orakelspruchs davon; o. ä.  2 Punkte

b) Zeitgenossen und Nachwelt bewunderten ihn und lobten seine Intelligenz und Originalität; o. ä. 2 Punkte

2.   a) Alexander hätte den Knoten aufknüpfen / ohne Gewalt lösen können;

         o. ä. 2 Punkte
b) Jede plausible Erklärung, z.B.: Weil er es wohl nicht konnte.! Weil er dazu

wahrscheinlich zu ungeduldig / zu jung / zu ,,kurz entschlossen" (Z. 7) war. / Weil es ihn wohl auch ,,anödete", den Knoten friedlich zu entwirren 

(Z. 44); o ä. 2 Punkte
3.
a) Die Situation, den Knoten eines Bindfadens (um einen Karton) aufzuschneiden; o. ä.  2 Punkte
b) Durch die Gegenüberstellung / den Vergleich:

-
Alexander d. Große - Klein Erich Kästner

-
Gordischer Knoten - Bindfadenknoten

-
Schwert  Taschenmesser

-
Soldatenheer - Mutter (als Beobachter); o. ä.

(Aufstellung braucht nicht vollständig zu sein, um volle Punktzahl zu erreichen.) 2 Punkte
4. a) Sie hätte diese ,,Heldentat" kritisiert./ Sie hätte ihn dafür gescholten; 

        o. ä. 2 Punkte
b)
   Er hätte weiser / ein alter Mann werden müssen / nicht so jung sterben dürfen; o. ä.  2 Punkte
5.
a) Den Vorwurf, dass sich die Geschichtsschreibung / immer mit den falschen Leuten / den Kriegshelden /  beschäftigt / dass die Geschichtsschreibung nicht den ,,Erfinder" des Knotens nennt; o. ä. 2 Punkte
b)
Die Historiker haben eine Schwäche für starke Männer. Für die (feineren) Zusammenhänge / für die ,,Denker" / Aufbauarbeit friedlicher Idealisten / das weniger Spektakuläre / interessieren sie sich nicht / deren Namen werden nicht überliefert. Ihr Interesse ist kurzsichtig; o. ä. 2 Punkte
6.
a) Die Diplomatie hat die Aufgabe, den Krieg zu vermeiden, indem sie die Probleme / Knoten (auf den internationalen Konferenzen) zu entwirren versucht; o. ä. 2 Punkte
b)
Jeweils drei Verben für:

friedliches Lösen:

-
aufknüpfen

-
aufknüppern

-
entwirren

-
aufdröseln

-
knüppern

gewaltsames Zerschlagen:

-
durchschneiden

-
zersäbeln

-
zerhacken

-
durchhacken

-
durchhauen

(Jeweils drei der aufgeführten Verben reichen für die volle Punktzahl.)

2 Punkte
7.
a) Wer seine Haare / sein Leben / nicht schon im Krieg verloren hat, der ist noch heute von Entsetzen erfüllt - dem stehen noch heute die Haare zu Berge / Der Schreck sitzt noch allen in den Gliedern; o. ä. 2 Punkte
b) Er meint die Militärs / ,,Falken" / Kriegstreiber / Anhänger von Gewalt; 

    o. ä. 2 Punkte
c) Der Autor ist ein Pazifist / Kriegsgegner; o. ä. Seine Sympathie gilt den friedliebenden Menschen / dem geduldigen ,,Entwirren von Knoten."; 

     o. ä.  2 Punkte
30 Punkte

Teil II

1.
genauso/ebenso  1,5 Punkte
2.
lebten in ständiger Angst vor ihm / lebten ständig in Angst und Schrecken vor ihm; o. ä. 1,5 Punkte
3.
(sollte man) wenigstens nicht stolz darauf sein / es wenigstens nicht für etwas Besonderes / eine große Leistung halten; o. ä. 1,5 Punkte
4.
(so) halte ich es für richtig / passend / sinnvoll / glaube ich, dass es richtig (etc.) ist; o. ä. 1,5 Punkte
5.
(Da) macht sich / gibt sich jemand die Mühe / macht sich an die Arbeit / setzt sich hin; o. ä. 1,5 Punkte
5. interessiert sich / finden sie interessant / für ... interessieren sie sich / an ... haben sie Interesse 1,5 Punkte

9 Punkte
Teil III

1.
bisher/bis zu diesem Tag / Zeitpunkt / bis dahin; o. ä. 1 Punkt
2.
von meiner Mutter / seitens meiner Mutter; o. ä. 1 Punkt
3.
erstaunt / überrascht; o. ä. 1 Punkt
4.
wie man I jeder weiß / wie allgemein / jedem bekannt (ist); o. ä. 1 Punkt

5.   klug / scharfsinnig / kompliziert / kunstvoll / verzwickt / ausgeklügelt; 

o. ä. 1 Punkt

6.  nennt / seinen Namen nicht erwähnt / aufgeschrieben hat / weitergegeben hat /  

     tradiert; o. ä. 1 Punkt

7.  berichten / schreiben / erzählen sie begeistert / loben sie I rühmen sie; o. ä. 

1 Punkt
8.
sehr! ungeheuer / unglaublich / ungemein; o. ä. 1 Punkt
9.
überall / allerorten; o. ä.  1 Punkt
Teil 1 = 30 Punkte

Teil II      9 Punkte

Teil II
=   9 Punkte


   48 Punkte : 2 = 24 Punkte
Ausdrucksfähigkeit

Teil 1

Vor kurzem erschien in einer Münchner Zeitung folgender Artikel:

Bei weitem zu hoch sind nach Ansicht des amerikanischen Mediziners und Strahlenexperten Robert Gale die zur Zeit weltweit geltenden Höchstwerte für 

radioaktive Strahlung. Der Wissenschaftler tritt für eine deutliche Senkung der zulässigen Grenzwerte ein. Sie beruhen auf längst überholten Schätzungen, die nach den Atombombenabwürfen über Hiroshima und Nagasaki gemacht worden seien. Inzwischen sei bekannt, dass durch viel geringere Strahlenwerte Krebs verursacht werden könne, betonte der Arzt, der nach / bei dem Reaktorunfall von Tschernobyl als erster ausländischer Mediziner den Opfern zu Hilfe kam. Wie er auf/bei einem wissenschaftlichen Kongress in Paris berichtete, seien von den dreizehn am schwersten Kontaminierten heute noch zwei am Leben und bei guter Gesundheit. Außerdem appellierte Dr. Gale an seine Kollegen, auf diesem Sektor der Medizin weiterhin intensive Forschungsarbeit zu betreiben.

je 0,5 Punkte = 8 Punkte

Teil II

1.
Dr. Gale hält es für dringend erforderlich, niedrigere Grenzwerte festzusetzen.

Nach Meinung von Dr. Gale müssen niedrigere Grenzwerte festgesetzt werden.

2.      Es heißt, dass einige der am schwersten Kontaminierten den Reaktorunfall überlebt haben. 

 Einige der am schwersten Kontaminierten sollen den Reaktorunfall überlebt haben.

3.
Den Ärzten gelang es, einen Teil der Schwerkontaminierten zu retten.

Ein Teil der Schwerkontaminierten konnte von den Ärzten gerettet werden.

4.
Es wäre wünschenswert, die jetzt gültigen Höchstwerte der radioaktiven Strahlung zu senken. Die jetzt gültigen Werte der radioaktiven Strahlung sollten gesenkt werden.

5.
Viele verantwortliche Politiker behaupten, sie hätten in ihrem Land ein Höchstmaß an Reaktor​sicherheit erreicht.

Viele verantwortliche Politiker wollen in ihrem Land ein Höchstmaß an Reaktorsicherheit erreicht haben.

6.
Für alle Verantwortlichen ist es notwendig, den Schutz der Bevölkerung als vorrangig zu betrachten.

Von allen Verantwortlichen muss der Schutz der Bevölkerung als vorrangig betrachtet werden.

je 1,5 Punkte = 9 Punkte

Teil III

1.
Bei Fortbestand der jetzt gültigen Höchstwerte bedeutet die radioaktive Strahlung ein Gesund​heitsrisiko.

(Falls) Wenn die jetzt gültigen Höchstwerte fortbestehen, bedeutet die radioaktive Strahlung ein Gesundheitsrisiko.

2.
Aufgrund der Reaktorexplosion in Tschernobyl waren Millionen von Menschen gesundheitlich gefährdet.

Weil der Reaktor in Tschernobyl explodierte, waren Millionen von Menschen gesundheitlich gefährdet.


3.
Nach der Reaktorexplosion musste die in der Umgebung wohnende Bevölkerung evakuiert werden.

Nachdem der Reaktor explodiert war, musste die in der Umgebung lebende Bevölkerung evakuiert werden.

4.
Dank sofortiger Hiltsmaßnahmen konnten viele Unfallopfer gerettet werden.

(Da) Weil sofortige Hilfsmaßnahmen ergriften wurden, konnten viele Unfallopfer gerettet werden.

5. Ungeachtet des großen Unfallrisikos werden immer noch Atomreaktoren gebaut. 

Obwohl das Unfallrisiko groß ist, werden immer noch Atomreaktoren gebaut.

6. Infolge der starken Strahlenemission ist in Mitteleuropa der Boden noch lange Zeit kontaminiert. 

     Der Boden in Mitteleuropa ist noch lange kontaminiert, weil (da) die    Strahlenemission stark war

je 2 Punkte = 12 Punkte

Teil IV

1.
Die Grenzwerte, die man bisher für ungefährlich hielt, sind zu hoch. Die bisher für ungefährlich gehaltenen Grenzwerte sind zu hoch.

2.
Die Meinung, die der Strahlenexperte vertrat, fand große Beachtung.

Die vom (von dem) Strahlenexperten vertretene Meinung fand große Beachtung.

3.
Die Strahlenwerte, die man noch heute in Teilen Russlands misst, sind erschreckend hoch. Die noch heute in Teilen Russlands gemessenen Strahlenwerte sind erschreckend hoch.

je 2 Punkte = 6 Punkte

Teil V

1.
Es scheint, dass menschliches Versagen des Personals die Ursache für die Katastrophe war.

a)
 Es hat den Anschein, dass die Katastrophe auf menschliches Versagen des Personals zurückzuführen ist.
b) 
Es sieht so aus / scheint so, als ob das Personal des Reaktors für die Katastrophe verant​wortlich ist.

c)
 Anscheinend ist das Personal an der Katastrophe schuld.

2.
Früher konnte man den Grenzwert der gesundheitsschädlichen Strahlung nicht so genau mes​sen, wie es notwendig gewesen wäre.

a)
 Eine ganz genaue Messung der gesundheitsschädlichen Strahlung war früher nicht möglich.
b)
 Die Genauigkeit der Messung von gesundheitsschädlicher Strahlung ließ früher zu wünschen übrig.

c)
Der Grenzwert der gesundheitsschädlichen Strahlung war früher nicht genau zu messen.

a) je 1,5 Punkte, b) und c) je 1 Punkt = 7 Punkte

Teil VI

1.
alt/aktuell: Die bisherigen Höchstwerte für radioaktive Strahlung sind veraltet; sie müssen unbe​dingt aktualisiert werden.

2.
breit: Die radioaktive Wolke hat sich verbreitert.

3.
gering: Das Gesundheitsrisiko muss verringert werden.
4.
schlecht: Der Gesundheitszustand einiger Unfallopfer hat sich verschlechtert

5.
schwach: Auch eine niedrige Strahlendosis kann den menschlichen Organismus schwächen.
je 1 Punkt = 6 Punkte

Teil l
  8 Punkte

Teil II
  9 Punkte

Teil III
12 Punkte

Teil IV
  6 Punkte

Teil V
  7 Punkte

Teil VI
  6 Punkte


48 Punkte : 4 = 12 Punkte

� Alexander der Große: Feldherr (356-323 v.Chr.)


� Gordium, antike Stadt in Phrygien





